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Vorwort

Der Fachtag „Hochstrittige Trennungskonflikte“ widmet sich einem schwierigen Thema 
– schwierig für Kinder, Väter und Mütter, sowie für Beraterinnen und Berater. Das 
Vorbereitungsteam war sich über die Notwendigkeit einig, sich auch diesem heraus-
fordernden Thema zu widmen, und so kam das Tagungsprojekt auf den Weg, in kol-
legialer Kooperation von Regionalem Sozialen Dienst des Jugendamtes Pankow, der 
Erziehungs- und Familienberatung Pankow, 
des Jugendhilfeträgers SEHstern e.V. und 
dem Väterzentrum Berlin. 

Der Väterzentrum e.V. als Veranstalter setzt 
damit eine Serie von Fachtagen fort, die 2013 
begonnen wurde mit dem Fachtag “Väter-
freundliches Pankow“. Es folgten die The-
men „Väter in den Frühen Hilfen“ sowie „Das 
Wechselmodell - zwischen Wunsch und Wirk-
lichkeit“ im Jahr 2015. Ende 2017 können wir 
also bereits den vierten Fachtag begehen. 

Die Wahl des Themas „Hochstrittige Tren-
nungskonflikte“ traf offenbar die Bedürf-
nisse vieler Kolleginnen und Kollegen in der 
Beratungsarbeit. Innerhalb kürzester Zeit war der Fachtag mit 120 interessierten 
Fachleuten ausgebucht. Leider mussten wir vielen weiteren Interessierten absagen. 
Soviel zur Vorgeschichte. 

Zum Thema des Fachtages: Eine der dramatischen Folgen von hochstrittigen Trennungs-
konflikte ist die Umgangsverweigerung von Kindern zum nicht betreuenden Elternteil. 

Was Kinder bewegt und dazu bringt den Umgang zu einem Elternteil zu verweigern, 
dazu referierte Mike Lehmann, Psychologe und Sachverständiger vom Berliner Insti-
tut für lösungsorientierte Arbeit BILOA.
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Was fördert in diesen herausfordernden Situationen unsere Kompetenz als Beraterinnen 
und Berater, und was stärkt unsere emotionale Kraft, unsere Belastbarkeit? „Der Humor 
ist eine Waffe der Seele im Kampf um ihre Selbstachtung“ so der Psychiater und Begrün-
der der Logotherapie Viktor E. Frankl.

Anders gesagt: gerade in kritischer Lage hilft Humor gegen das Gefühl der Machtlosig-
keit. – Oder: Humor kann helfen! 

Wie man mit einer humorvollen Haltung in der Beratung mit hochstrittigen Eltern arbei-
ten kann, erklärt uns Dr. Alexander Lohmeier, Leiter der Erziehungs- und Familienbera-
tungsstelle der Caritas in Traunstein im schönen Oberbayern.  

Die Workshops vertieften die Inhalte der Vorträge und erschlossen praxisnah weitere 
Aspekte zum Thema Hochstrittigkeit.
 
Der Fachtag wurde durch die Bereitstellung von „fallunspezifischen Mitteln“ des Bezirks-
amtes Pankow ermöglicht. Die Organisatoren und Veranstalter möchten sich herzlich bei 
allen bedanken, die zum Gelingen des Fachtages beigetragen haben, insbesondere bei 
allen Referentinnen und Referenten!

Für die Organisatoren und Veranstalter 

Jugendamt Berlin-Pankow: 
Jutta Bania

Väterzentrum Berlin: 
Marc Schulte & Eberhard Schäfer
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PROGRAMM

9.30 - 10.00 Uhr   Ankommen der Tagungsteilnehmer/innen

10.00 Uhr    Vorträge

    Das umgangsverweigernde Kind 

    Mike Lehmann, Berliner Institut für lösungsorientierte Arbeit (BILOA)

    Humor und Hochstrittigkeit 
    Dr. Alexander Lohmeier, Leiter der Beratungsstelle der Caritas, Traunstein    

12.30 Uhr    Mittagspause

13.15 Uhr    Workshops

15.00 Uhr   Kaffeepause

15.30 Uhr    Plenum & Schlussworte

16.00 Uhr     Ende der Veranstaltung 
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Das umgangsverweigende Kind

Der Vortrag „Das umgangsverweigernde Kind“ beschäftigt sich 
mit Versuchen und Strategien, die Kinder wählen, um den Tren-
nungskonflikt der Eltern zu bewältigen. Es handelt sich hierbei 
um komplexe Vorgänge, die unbedingt auch in dieser Komplexität 
wahrgenommen werden sollten, um fehlleitende Interpretationen 
und fehlerhafte Interventionen zu vermeiden. 

Insbesondere in hochkonflikthaften Trennungssituationen lädt 
der Blick der Eltern meist zu verzerrten Einschätzungen ein. Aus 
professioneller Sicht ist es daher wichtig, das Kind, seinen inne-
ren Konflikt und seine Bewältigungsversuche kindzentriert in den 
Blick zu nehmen. Entscheidet sich ein Kind zum Kontaktabbruch 
gegenüber einem Elternteil, so sollte dies zunächst nicht als 
„ich will nicht“ verstanden werden, sondern eher als „ich kann 
nicht“. Diverse Aspekte des Phänomens werden in dem Vortrag 
dargestellt. Professionelle Interventionen sollten mit Bedacht 

gewählt werden. Einfache Lösungen gibt es in diesen Situationen nicht. 

Mike Lehmann,
Berliner Institut für 
lösungsorientierte Arbeit (BILOA)

Zusammenfassung des Vortrags von Mike Lehmann

Auf den folgenden Seiten finden Sie die komplette Präsentation des Vortrags von Mike Lehmann, 
die uns von ihm für diese Dokumentation zur Verfügung gestellt wurde. 
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Folie 2 - 7 – Präsentation von Mike Lehmann
© Mike Lehmann
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Folie 8 - 13 – Präsentation von Mike Lehmann
© Mike Lehmann
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Folie 14 - 19 – Präsentation von Mike Lehmann
© Mike Lehmann
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Folie 20 - 25 – Präsentation von Mike Lehmann
© Mike Lehmann
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Folie 26 - 29 – Präsentation von Mike Lehmann
© Mike Lehmann



FACHTAGUNG 
HOCHSTRITTIGE 
TRENNUNGSKONFLIKTE  
Herausforderungen für Eltern, Kinder und Beratung

– 12 –

Humor und Hochstrittigkeit -  
Vortrag für Beraterinnen und Berater

Mische ein bisschen Torheit in dein ernsthaftes Tun und Trach-
ten! Albernheiten im rechten Moment sind etwas ganz Köstli-
ches! (Horaz)

Hochstrittige Eltern in der Beratung - da fragt man sich doch, 
was das mit Humor zu tun hat. Gerade diese Eltern wirken hu-
morfern, rigide auf ihr Problem fokussiert und eh total spaß-
befreit. Man könnte meinen, es gibt schönere Suizidarten, als 
in so einer Beratung selbst Späßchen zu machen und dann die 
entsprechende Quittung zu kassieren. 

Doch dem ist nicht so. Humoristische Interventionen in Form wit-
ziger Bemerkungen, gewagter Provokationen oder erläuternder 

Metaphern können Klienten in festgefahrenen Problem- und Denkstrukturen dazu bringen, Abstand 
von der Konfliktmaterie zu gewinnen und neue Lösungsmuster zu versuchen. Vor dem Hintergrund 
der humanistischen Psychologie, die zwar das geschilderte Problem in Frage stellt, aber niemals 
den Menschen dahinter, soll dargestellt werden, wie humoristische „Gratwanderungen“ verlaufen.

Forschungen aus den Bereichen Neurophysiologie, Resilienz und Salutogenese belegen die positive 
Wirkung von Humor und einer heiteren Grundhaltung im Arbeitsumfeld. Die Betonung des Vortrags 
liegt dabei auf der „komischen“ Grundeinstellung und weniger auf der bloßen technischen Anwen-
dung diverser Humorstrategien. Humor muss zum Menschen passen und nicht der Mensch zum 
Humor. Destruktive Humorformen, die den Klienten und nicht sein Problem „verarschen“, haben in 
der Beratung Hochstrittiger nichts verloren. 

Wie gestalte ich ein humoristisches Setting, wie setze ich Provokationen und witzige Bemerkungen, 
kurzum, wie kann es mir gelingen, eine „intendierte Musterunterbrechung“ beim Klienten zu errei-
chen? Jeder Berater/ jede Beraterin hat dabei seinen/ ihren eigenen Beratungs- und Humorstil, auf 
den im Vortrag eingegangen werden soll. Nicht getreu dem Motto von Woody Allen „Die meiste Zeit 
habe ich nicht besonders viel Spaß. Die restliche Zeit habe ich gar keinen Spaß.“ wollen wir einen 
humorvollen und fachlich bereichernden Tag verbringen. Neben der fachlichen Kompetenz des Be-
raters/ der Beraterin ist die humorvolle Haltung das zweite Standbein des Beratungsalltags, oder 
wie schon David Hume sagte:  „Verstand und Genie rufen Achtung und Hochschätzung hervor, Witz 
und Humor erwecken Liebe und Zuneigung.“

Dr. Alexander Lohmeier, 
Leiter der Beratungsstelle  
der Caritas Traunstein

Zusammenfassung des Vortrags von Dr. Alexander Lohmeier
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Auf den folgenden Seiten finden Sie die komplette Präsentation des Vortrags Dr. Alexander Lohmeier, 
die uns von ihm für diese Dokumentation zur Verfügung gestellt wurde. 
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Folie 2 - 7 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 8 - 13 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 14 - 19 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 20 - 25 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 26 - 31 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 32 - 37 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 38 - 40 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Workshop 1
Wie arbeite ich als Fachkraft im Kontext    
Hochstrittigkeit erfolgreich ohne auszubrennen?
Leitung: Dr. Alexander Lohmeier, Leiter der EFB Traunstein

1. Umfrage

Wie begegnet ihr den hochstrittigen Eltern in der Beratung?
 
Stichworte: Nervosität, Angespanntheit, Allwissenheit des Beraters, Konfliktlösungsdruck, 
Ängste vor einer Eskalation, Rückversicherungsmodalitäten (Co, Kollegen in Alarmbereit-
schaft), Befriedungszeremonien (Tee, Setting)

2. Vortrag

Wie entsteht Hochstrittigkeit? 
Wie werden aus Partnern Gegner?

Charakteristika hochstrittiger Eltern: 
►   fortgesetzte juristische Streitig-

keiten
►   Emotionale Themen stehen im 

Vordergrund.
►   Die Kinder werden für Bedürfnis-

se der Eltern instrumentalisiert.
►   Versuche der außergerichtlichen 

Einigung sind fehlgeschlagen.
►   chronische Konflikte

These der pathologischen Queru-
lanten  vs. These des systemischen 
Aufschaukelns
►  anhand der „Big Five“ (DJI 2012) 
►  Neurotizismus im Durchschnitt
►  Extraversion/Introversion   

 im Durchschnitt
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►  Gewissenhaftigkeit im Durchschnitt
►  Verträglichkeit unter Durchschnitt
►  Offenheit für Erfahrungen unter Durchschnitt
►  Selbstwirksamkeitserfahrungen im negativen Bereich
►  Pessimistisches Selbstbild in der Beziehung zum eigenen Kind
►  keine psychopathologische Problematik, eher reaktive Depressionen

Die apokalyptischen Reiter des Beziehungsendes
►  Abwehr eigener Anteile am Konflikt in Kombination mit Schuldzuweisungen an den anderen.
►  Verachtung und Geringschätzung des Partners
►  gekränktes Verstummen und Rückzug
►  Dauerhafte Kritik am Partner bis zur Pauschalverurteilung.
►  Möglicher fünfter Reiter ist das Bedürfnis nach Machtdemonstration.

Die acht Ebenen der Paarwahrnehmung (Alberstötter 2015)
►  Mann-/Frau-Ebene (Paarbilder, Distanz und Nähe, Sexualität, Emotionalität, Anerkennung)
►  Werte-Glaubens-Sinn-Ebene (Gemeinsinn, Weltanschauung, Moral, Vorstellung vom  

„richtigen“ und „falschen“ Leben)
►  Ästhetik-Ebene („Geschmack“, Sauberkeit und Ordnung, Körperästhetik)
►   Kontakt-Ebene (nach außen, Herkunftsbeziehungen, Freunde, Freundeskreis,   

Gastgeberschaft, Fürsorge für die eigenen Eltern)
►  Eltern-Ebene (Elternbilder, Kindvorstellungen)
►  Haushalts-Ebene (Hausarbeit, Zuständigkeiten)
►   Berufs-Ebene (Berufsarbeit, Karriere, work-life-balance, Arbeits-, Paar-, Familien-,   

individuelle Zeit)
►  Ökonomische Ebene (Einkommen, Bedeutung von Geld, Ausgaben)

3. Mögliche Interventionen

Metaphernarbeit

Lesen Sie die vorliegenden Geschichten und überprüfen Sie, wie weit sie für die Arbeit mit hoch-
strittigen Eltern tauglich sind, wie sie in die Beratung eingebaut werden kann, welche Parallelen 
zur aktuellen Situation der Klienten gezogen werden können, welche Humormechanismen wirken.

Beraterische Interventionen 

► Sei schlau und bleib dumm         
         Wer sich dumm stellt, ist besonders schlau. Gerade als BeraterIn möchte man gebil-

det, informiert, belesen, kompetent, witzig erscheinen und setzt sich so unter Druck. 
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Bitte keine Kompetenzzwänge und Mut zur Dummheit! Durch Zugeben der kognitiven 
Schwäche wird der Gesprächspartner verblüfft, werden Richtung, Tempo und Stim-
mung des Gesprächs verändert, werden Statusansprüche relativiert und Spannun-
gen reduziert. Praktisch heißt das:

  ▪ „Jetzt muss ich aber ganz dumm fragen: Wie kommen Sie darauf, dass...“  
  ▪ „Ich bin nur ein einfacher Mensch und habe nicht verstanden, wieso...“ 
  ▪  „Können Sie mir das mit ganz einfachen Worten erklären, mein IQ ist nur  

zweistellig?“
  ▪  „Bitte seien Sie mir nicht böse, wenn ich Sie bitte, Ihre Frage noch einmal mit 

einfachen Worten zu formulieren, Sie wissen schon: PISA und so.“

Wichtig, die Mimik muss mitgehen (Lächeln, Augenzwinkern). Finden Sie in Dreiergruppen noch 
andere Formulierungen, die Ihre Inkompetenz und Minderbemitteltheit zeigen.

  Sokratisches Fragen
  Die Aussagen der Klienten können auch für sokratische Fragen verwendet werden, Grund-

sätze dabei: W-Fragewörter, Selbstironie (Verfremdung von Satzinhalten), wer fragt, 
führt, Ping-Pong-Technik

 Übertreiben   
  Um die Übertreibungstechnik zu 

üben, können Sie nach folgendem 
Schema vorgehen:

      ►  Wählen Sie einen Gegen-
stand (zum Beispiel sich 
selbst, Ihren Job, die Ehe, 
Ihr Auto, Ihre Schwieger-
mutter) 

      ►  Stellen Sie eine Liste von 
verwandten Substanti-
ven auf (zum Beispiel fürs 
Auto: Kennzeichen, Schein-
werfer, Motor, Scheibenwi-
scher,  Benzintank, Räder, 
Armaturenbrett)

      ►  Wählen Sie ein Adjektiv, um 
dieses Hauptwort zu be-
schreiben (zum Beispiel alt, langsam, klein, sparsam)
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      ►  Nun stellen Sie eine Liste von Begriffen auf, die mit dem Wort verwandt sind, das 
Sie bei Punkt c. gewählt haben. Für alt wäre dies beispielsweise Runzeln, Fossili-
en, Antiquitäten, graue Haare, Arthritis, falsche Zähne, Altersflecken

       ►  Bringen Sie nun die Punkte b und d in einen Zusammenhang, um die Einzelheiten   
des Autos zu beschreiben. Also: Mein Auto ist so alt, dass die Scheinwerfer Altersflecken 
haben, die Räder unter Arthritis leiden, der Motor Runzeln hat, das Armaturenbrett aus 
Fossilien besteht, die Räder als Antiquitäten gehandelt werden können, der Benzintank 
graue Haare hat und die Kennzeichen mit Hieroglyphen beschriftet sind, alternativ dass 
auf dem Tacho römische Zahlen stehen, im Kofferraum Eier von Dinosauriern liegen,  
das Nummernschild in Stein gehauen ist.

       ►  Übertragen Sie das Beispiel auf hochstrittige Eltern.      
„Ich hatte neulich Eltern da, die waren so zerstritten, dass ...“

  + die Raumtemperatur um 10 Grad fiel, als sie in mein Zimmer kamen,
  +  die Luft im Zimmer so dick war, dass ich sie nur mit einer Gartenschere schneiden 

konnte
  +  wegen der explosiven Stimmung die Feuerwehr vor der Tür in permanenter Alarm-

bereitschaft postiert war
  +  mein 50-Liter-Baldrian-Kanister, den ich für solche Fälle in meinem Zimmer lagere, 

ruckzuck leer war.
  +  sich wegen der Lautstärke die Bewohner der Nachbarlandes bei mir beschwert haben.

 „Labern“ und Paraphrasieren

 ►  Bullshit-Bingo          
Spielregeln: Bei Beratungen mit Hochstrittigen auf auf das Auftauchen unten stehender  
Sätze/ Begriffe warten und von der Liste streichen. Bei einer vollständig gefüllten Reihe, 
Spalte oder Diagonale aufstehen und laut „Bullshit“ rufen! Kann auch bei Ko-Beratungen  
zu zweit gegeneinander gespielt werden! Legen Sie allerdings vorher Ihre Begriffe fest!

 ►  Reframing: Das Prinzip der guten Absicht       
Therapeuten-/ Berateräußerungen, die den gerade besprochenen Sachverhalt in einen an-
deren Zusammenhang stellen und ihm dadurch eine andere Bedeutung verleihen. Dadurch 
sollen die Klienten zu einer veränderten Sichtweise auf von ihnen als negativ oder problema-
tisch Erlebtes angeregt werden, die ihnen neue Wege zur Problemlösung oder Verhaltensän-
derung eröffnet.

  ►  Inhaltsreframing (positive Bedeutung eines Verhaltens)
  ►  Kontextreframing (positive Bedeutung eines Verhaltens in einem anderen Kontext)
  ►  Problemverhalten wird von der dahinter vermuteten „guten Absicht“ getrennt,  

um alternative Verhaltensweisen zu suchen
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       „Das Prinzip der guten Absicht“: Klient A, 
Berater B, Beobachter C, A schildert ein Pro-
blem, B gibt Rapport, frägt nach und deutet 
den individuellen Sinn und Nutzen des Pro-
blems (Kontextreframing, Inhaltsreframing), 
kurze Reflexionsrunde, Rollentausch

 Perspektivische Sätze
 ►  Gut, dass es auch solche Eltern wie sie gibt, 

ansonsten wäre ich nämlich arbeitslos.
 ►  Ich bewundere Sie für Ihre Konfliktausdauer, 

andere hätten schon längst kapituliert.
 ►  Was das Streiten betrifft, da passen Sie ja 

noch ganz gut zusammen.
 ►  Immerhin geben Sie ganzen Heerscharen von 

Beratern, Anwälten, ichtern,    
Jugendamtsmitarbeitern usw. eine Existenz-
berechtigung.

 ►  Bitte einigen Sie sich nicht, ich muss ja 
auch meine Brötchen erdienen.

 ►  Wissen Sie, ich liebe diese aufgeheizte  
spannende Atmosphäre, das hat für mich so 
etwas vorsommergewitterhaftes.

 ►  Wissen Sie, ich mach das ja auch bloß, weil 
ich nix Gescheites gelernt habe.

 ►  Herr/ Frau X, wollen Sie Ihren Wohnort nicht vielleicht nach Timbuktu verlegen,   
das würde vieles vereinfachen?

 ►  Jetzt weiß ich, wo der Knopf bei Ihnen liegt, der Sie wie einen Senkrechtstarter hochgehen 
lässt.

 ►  Danke, das haben jetzt auch die Bewohner des Nachbarlandes alle gehört.
 ►  Das ist mir jetzt zu skatologisch (Skatologie: Vorliebe für das Benutzen von Wörtern aus dem 

Analbereich).
 ►  In wenigen Milliarden Jahren geht die komplette Welt unter und da kommen Sie jetzt mit so 

kleinlichen Streitereien.
 ►  So hartnäckig und so lange streiten, geht das nicht irgendwann zu Lasten der Gesundheit?
 ►  Monologisieren: Für wen mache ich das eigentlich? Klar, ich brauch die Kohle, aber für die 

Kinder von den beiden da mach ich das auch.
 ►  Mein Kollege würde sagen, schmeiß die beiden raus, da ist Hopfen und Malz verloren, die 

kriegen das ja nie auf die Reihe. Ich aber glaube an Sie und Ihre Kompetenz zur Konflikt-
lösung!
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Weiteres Material aus dem Workshop 1

So gewinnst du jeden Elternkonflikt  –  11 fatale Regeln 

 1.  Beharre unbedingt auf deinem Standpunkt, der andere wird schon nachgeben!  

 2.  Mache permanent und lautstark der Öffentlichkeit bekannt, dass das Recht nur auf deiner   
Seite ist.

 3. Suche nur Lösungen, die ausschließlich deine Interessen befriedigen.

 4.  Stelle deinen Expartner/deine Expartnerin vor vollendete Tatsachen, das nimmt ihm sicher   
den Wind aus den Segeln.

 5. Suche dir Verbündete, die dir bedingungslos folgen, das schüchtert natürlich ein.

 6. Wenn der Gegner nicht einlenkt, dann droh ihm Gewalt an, das klappt immer.

 7.  Akzeptiere auf keinen Fall irgendwelche Vermittlungsversuche Dritter, denn die wollen   
sich nur wichtigmachen oder deinen Gegner unterstützen.

 8.  Mach deutlich, dass nur du zum Wohle der gemeinsamen Kinder handelst und dein Gegner  
die Kinder ausschließlich für seine eigenen heimtückischen Absichten instrumentalisiert. 

 9.  Ziehe Erkundigungen über das Privatleben deines Gegners ein und gib diese an Verwandte,  
Bekannte, Behörden, Gerichte und der Presse weiter.

 10.  Wenn das nicht ausreicht, dann platziere Gerüchte über Zahlungsunfähigkeit, Suchtprobleme, 
sexuelle Abartigkeiten oder psychische Krankheiten deines Gegners.

 11.  Gemeinsam mit dem Gegner unterzugehen, ist allemal besser, als Zugeständnisse zu machen, 
schließlich geht es ja um den Sieg der Wahrheit.

(nach Gugel/Jäger 2001)
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Perspektivische Sätze für hochstrittige Eltern

 ► Gut, dass es auch solche Eltern wie sie gibt, ansonsten wäre ich nämlich arbeitslos.

 ► Ich bewundere Sie für Ihre Konfliktausdauer, andere hätten schon längst kapituliert.

 ► Was das Streiten betrifft, da passen Sie ja noch ganz gut zusammen.

 ►  Immerhin geben Sie ganzen Heerscharen von Beratern, Anwälten, Richtern, Jugendamts-  
mitarbeitern usw. eine Existenzberechtigung.

 ► Bitte einigen Sie sich nicht, ich muss ja auch meine Brötchen verdienen.

 ►  Wissen Sie, ich liebe diese aufgeheizte spannende Atmosphäre, das hat für mich so etwas  
vorsommergewitterhaftes.

 ► Wissen Sie, ich mach das ja auch bloß, weil ich nix Gescheites gelernt habe.

 ►  Herr/ Frau X, wollen Sie Ihren Wohnort nicht vielleicht nach Timbuktu verlegen, das würde  v i e -
les vereinfachen?

 ► Jetzt weiß ich, wo der Knopf bei Ihnen liegt, der Sie wie einen Senkrechtstarter hochgehen lässt.

 ► Danke, das haben jetzt auch die Bewohner des Nachbarlandes alle gehört.

 ►  Das ist mir jetzt zu skatologisch.       
(Skatologie: Vorliebe für das Benutzen von Wörtern aus dem Analbereich).

 ►  In wenigen Milliarden Jahren geht die komplette Welt unter und da kommen Sie jetzt   
mit so kleinlichen Streitereien.

 ► So hartnäckig und so lange streiten, geht das nicht irgendwann zu Lasten der Gesundheit?

 ►  Monologisieren: Für wen mache ich das eigentlich? Klar, ich brauch die Kohle, aber für die  
Kinder von den beiden da mach ich das auch.

 ►  Mein Kollege würde sagen, schmeiß die beiden raus, da ist Hopfen und Malz verloren, die   
kriegen das ja nie auf die Reihe. Ich aber glaube an Sie und Ihre Kompetenz zur Konfliktlösung!
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Folie 1 - 6 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 7 - 12 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 13 - 18 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier



– 30 –

FACHTAGUNG 
HOCHSTRITTIGE 
TRENNUNGSKONFLIKTE  
Herausforderungen für Eltern, Kinder und Beratung

– 31 –

Folie 19 - 24 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Folie 25 - 30 – Präsentation von Dr. Alexander Lohmeier
© Dr. Alexander Lohmeier
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Workshop 2
Pädagogische Konzepte in der Praxis: 
Der Kurs „Kinder im Blick“ und das     
Gruppenprogramm „Väter nach Trennung“ –    
Chancen und Grenzen
Leitung: Matthias Becker, Andrea Rüffer (EFB Pankow) &    
Eberhard Schäfer (Väterzentrum Berlin)

Im Workshop wurden zwei Programme für 
Eltern in Trennungssituationen vorge-
stellt. 
Beide Programme versuchen, den Fokus 
auf die Potenziale und Kompetenzen der 
teilnehmenden Eltern für ihre Kinder zu 
richten. Der Leitgedanke beider Program-
me ist: Dem Kind und seiner Entwicklung 
– sowie seinem eigenen „Coping“ mit der 
schwierigen Situation der Trennung der 
Eltern – kommt es viel eher zugute, wenn 
die Elternteile sich den Bedürfnissen 
und der Person des Kindes widmen, als 
wenn sie ihre Energien auf die negative 
Bindung – den Trennungskonflikt - der 
beiden Elternteile richten. 

Das Programm für Väter in Trennungssituationen „Getrennt vom Kind – stark und Verant-
wortlich“ ist im Väterzentrum entwickelt worden und wird dort seit fünf Jahren durchgeführt. 
Das Programm besteht aus 10 Gruppentreffen von jeweils zwei bzw. zweieinhalb Stunden 
Dauer; es nehmen zwischen 8 und 10 Väter teil. Das Programm hat zwei Grundbestandteile: 
Wesentlich ist das Konzept der „kollegialen Beratung“. In einem zeitlich gut strukturierten 
Setting gibt die Methode jeweils einem Vater die Möglichkeit, ein Anliegen seiner Situa-
tion den anderen Teilnehmern vorzustellen und deren Feedback, Ideen zur Verbesserung, 
Lösungsfindung usw. zu bekommen. Alle Teilnehmer können im Verlauf des Programms 
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mindestens einmal, oft auch zweimal ihre jeweiligen Fragen und Anliegen vorstellen. Das 
zweite Element des Programms sind Abende mit Fachleuten aus drei Bereichen: Jugendamt, 
Rechtsweg in Familiensachen und Familiendynamik in der Trennungssituation. Funktion und 
Wirkungsweise sowie adäquate 
Herangehensweisen werden bei 
den Fachabenden von erfah-
renden Fachleuten der Arbeits-
bereiche erläutert. 

Die Feedbackbögen der Teil-
nehmenden zeigen als Auswer-
tungsergebnisse Folgendes: 
Väter empfinden es als hilf-
reich, sich in ihrer Situation 
nicht allein fühlen zu müssen. 
Die Ideen und Einschätzungen 
der anderen Gruppenteilneh-
mer werden oft als neue und 
erwägenswerte Impulse wahr-
genommen. Das Vertrauen in 
andere Gruppenteilnehmer und 
in die Leiter bringt es mit sich, 
dass hier auch kritische Einschätzungen und klare Veränderungsimpulse als konstruktiv 
und hilfreich angenommen werden. Insofern kann die Erfahrung mit dem Gruppenprogramm 
wie folgt eingeschätzt werden: Die eigene Wahrnehmung der Situation wird verbessert; die 
eigenen Konfliktlösungskompetenzen werden besser erkannt und gefördert. Der Blickwinkel 
der Wahrnehmung der Teilnehmer wird vom Konflikt mit der ehemaligen Partnerin verscho-
ben hin zum Blick auf das Kind.

Das Elterntraining „Kinder im Blick“ hat sich als Unterstützungsangebot im Kon-
text der Beratung zu Trennung / Scheidung / Umgang etabliert. In Pankow kooperieren 
Mitarbeiter(innen) der öffentlichen und der freiträgerschaftlichen EFB, um ein regelmäßiges 
Angebot (4 Gruppen pro Jahr) machen zu können. In den parallel stattfindenden Gruppen 
treffen sich getrennt lebende Mütter und Väter – Ex-Partner jedoch nicht in derselben Grup-
pe. Im Kurs wird erarbeitet, was Eltern in dieser schwierigen Lebensphase für sich selbst tun 
können, wie sie ihre Kinder und die Beziehung zu ihnen stärken können und was sie für ein 
besseres Miteinander als Eltern tun können. Die Annäherung an diese Themen erfolgt inner-
halb des thematisch strukturierten Kurskonzeptes mit fachlichen Inputs, Rollenspielen und 
vielen praktischen Übungen. 
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Der Kurs umfasst 6 Sitzungen à 3 Stunden in einer Gruppe von jeweils 8-10 Teilnehmern. Wir 
in der Erziehungs- und Familienberatung Pankow bieten immer zwei parallel laufende Gruppen 
an, so dass beide Elternteile im gleichen Zeitraum an unterschiedlichen Abenden teilnehmen 
können. Im Väterzentrum werden ebenfalls KIB-Kurse angeboten. 

Nach der mehrjährigen Erfahrung der Arbeit mit diesem Konzept zeigt sich, dass diese Form der 
Gruppenarbeit in einigen Fällen zur Unterbrechung von hochstrittig verlaufenden Trennungs-
konflikten und zur Generierung neuer Lösungen beitragen konnte.

Mehr Informationen zu den Angeboten: 
►  www.kinder-im-blick.de
►  www.efb-berlin.de/ratsuchende/gruppenangebote
►  www.vaeterzentrum-berlin.de/beratung/kurse/getrennt-vom-kind
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Workshop 3
Kinder, die den Umgang        
mit einem Elternteil verweigern: Was nun?
Leitung: Mike Lehmann, Berliner Institut für lösungsorientierte Arbeit 

„Umgangsverweigerung – Kinder im Spannungsfeld ihrer Eltern“

Ziel des Workshops waren der Austausch 
von Erfahrungen bei Umgangsverweigerung, 
die Diskussion von möglichen Interventio-
nen, Chancen bei hocheskalierten Konflikten 
und Grenzen der Interventionen bei Um-
gangsverweigerung.

Von Seiten der Teilnehmer/innen wurden 
dazu noch weitere Themen eingebracht:

► Kinderschutz in der Beratung von „Hoch-
strittigkeit“,
► Selbstwirksamkeit im Kontext von Kindli-
cher Umgangsverweigerung,
► Bedarf Kinder vs. Bedarf Erwachsene im 
Kontext von Beratung,
► Was tun wenn nichts mehr geht,
► Ideen bei beginnender Verweigerung und
► Rechtliche Rahmenbedingungen bei 
Kindesverweigerung.

Die Vielfalt der Themen war dem verschiedenen Praxisfeldern geschuldet, aus welchen die Teil-
nehmer/innen kamen. Im Workshop herrschte schnell darüber Klarheit, dass nicht alle Themen 
besprochen werden konnten. Anhand von zwei Fallbeispielen sollten aber so viele Themen wie 
möglich diskutiert werden. Die Fallbeispiele kamen aus der Praxis der Teilnehmer und beschrie-
ben zum Teil aktuelle Fälle von Umgangsverweigernden Kindern.
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Aus der Vorstellung der Fälle und der danach geführten Diskussion wurde deutlich, dass die 
Fallsachen bei Umgangsverweigernden Kindern meist hoch komplex sind, professionelle Helfer 
schnell an ihre Grenzen stoßen, dass die Möglichkeiten des Jugendamtes begrenzt sind, ähn-
lich wie das familiengerichtliche Verfahren nur wenige nützliche Interventionen bei solchen 
Problemlagen bieten kann. In vielen Fällen bleibt den professionellen Helfern nur der Zugriff 
auf ihre eigenen Kompetenzen. 

Der Workshop wurde mit einer Evaluationsrunde (in schriftlicher Form) beendet.
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Workshop 4
Umgang mit dem Umgang:       
Begleiteter Umgang um jeden Preis?
Leitung: Martin Warpakowski (Jugendamt Pankow) &     
Ute Wilmes (SEHstern e.V.)

Wozu dieser Workshop?

►  Fachkräfte sind in der Praxis häufig mit der Frage  
konfrontiert: Wieviel Umgang ist dem Kind (unter   
diesen Bedingungen) noch zuzumuten? 

►  Austausch und Bestandsaufnahme zu diesem Thema 
sollen Inhalte des Workshops sein

►  Ziel des Workshops: mögliche Handlungsempfeh-
lungen für die Praxis – wann sollte ein Umgang (bei 
hochkonflikthaften Eltern) abgebrochen oder ausge-
schlossen werden

►  Denkanstöße geben und mögliche andere Sichtweisen 
kennenlernen

Was heißt hochkonflikthaft?

Kriterien ...
 ►  wiederholte Gerichtspräsenz
 ►  Nichteinhaltung von Absprachen bzw.   

Anordnungen
 ►  andauernde Auseinandersetzungen über   

Koordination der Erziehung
 ► offene und verdeckte Feindseligkeiten
 ► hoher Grad an Wut und Misstrauen
 ►  emotionaler Missbrauch des ehemaligen Partners durch Demütigungen und   

Verleumdungen
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 ► verbale und physische Gewalt
 ► Beziehung des Kindes zum anderen Elternteil wird nicht respektiert
 ►  häufige Anschuldigungen, oft nicht bewiesen: Vernachlässigung, Missbrauch,   

Belästigung, Gewalt, Suchtverhalten, Entführung
 ► Einbezug der Kinder in die Konflikte
 ► Bedürfnisse der Kinder geraten aus dem Fokus

Individuelle Merkmale der Eltern ...
 ►  reduzierte Offenheit für neue Erfahrungen
 ►  reduzierte Verträglichkeit
 ►  Wahrnehmungsverzerrungen
 ►  unflexible Denkstrukturen
 ►  eingeschränkte Emotionsregulation
 ►  gering erlebte Selbstwirksamkeit in der elterlichen Beziehung

Merkmale der Beziehungsdynamik hochkonflikthafter Eltern ...
 ►  Kommunikationsstil
 ►  Konfliktthemen
 ►  gegenseitige Vorwürfe
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Ist Umgang immer gut für das Kind? Welche Beobachtungen / Kriterien  
können für einen Umgangsabbruch sprechen?
 
 ●  Übergriffigkeit des Umgangssuchenden  

gegen das Kind oder den anderen Elternteil
 ●  Gewalt des Umgangssuchenden gegen das 

Kind oder den anderen Elternteil
 ● aktuell laufendes Stalking
 ●  massive oder zunehmende Auffälligkeiten 

beim Kind (die im Zusammenhang  
mit dem Umgang stehen)

 ●  Retraumatisierung des Kindes durch  
den Umgang

 ●  Retraumatisierung des betreuenden  
Elternteils durch den Umgang

 ●  vehemente verbale Verweigerung des  
Kindes

 ● Entführungsbefürchtung
 ● Sicherheitsrisiko durch den Umgang
 ● Eigen- oder Fremdgefährdung
 ● fehlende Mitwirkung eines Elternteils

Was kann als Ergebnis der Diskussion   
festgehalten werden?

 ●  Es ist nicht möglich, feststehende Kriterien für den Abbruch eines Umgangs   
zu benennen – alle o. g. Kriterien können (müssen aber nicht immer) für eine   
Beendigung des Umgangs sprechen.

 ●  Vielmehr muss es immer eine Einzelfallentscheidung sein.
 ●  Wichtig ist es, das betroffene Kind gut im Blick zu haben und bei den o.g.   

Kriterien genau hinzuschauen, ob der Umgang in diesem spezifischen Fall  
(noch) gut für das Kind ist.

 ●  Offene Frage: Wie kann mit dem Kind gearbeitet werden (z. B. bei Umgangs-  
verweigerung), ohne noch mehr Druck aufzubauen?

 ●  Wunsch: Bei Hochkonflikthaftigkeit sollte der Begleitete Umgang zeitlich nicht   
(so eng) begrenzt sein.
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Workshop 5
„KITS - Kinder im Trennungssystem“ –     
eine Methode für die Beteiligung von Kindern   
ohne sie zusätzlich zu belasten
Leitung: Daniela Benseddik

„KiTs - Kind im Trennungssystem“ ist eine Methode für die direkte   
Beteiligung des Kindes in (hochstrittigen) Trennungskonflikten,    
unter dem Fokus der Entlastung des Kindes.

Vor allem bei Hochstrittigkeit ist es schwierig, 
die Befindlichkeit des Kindes in Bezug auf die 
Umgangs- und Kontaktgestaltung einzuschät-
zen, insbesondere wenn es dem Umgang ableh-
nend gegenübersteht. Möglicherweise resultiert 
eine kindliche Umgangsverweigerung weniger 
aus dessen eigenem Erleben/ Bedürfnis, sondern 
aus Schonhaltung gegenüber den Eltern/ Pflege-
eltern/ einem Elternteil. Das Kind zu ‘befragen’ 
erscheint heikel und würde es eventuell zusätz-
lich belasten - das Kind nicht direkt einzubezie-
hen kann eine verpasste Chance sein, zu seiner 
Entlastung beizutragen und seine Ressourcen zu 
stärken.

Wichtigste Voraussetzung für die Entwicklung 
der Gesamtpersönlichkeit des Kindes ist seine 
empfundene Sicherheit, die in Trennungssitu-
ationen häufig gefährdet ist. Das Kind hat mit 
KiTs die Chance, sich in der familiären Situation 
(neu) zu orientieren und sich in seiner Identität 
als Trennungskind sicherer zu fühlen.
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Oberste KiTs-Gesprächsregel in der Umsetzung lautet:  
das Kind wird nicht zum Trennungsthema befragt.

Eine Entlastung des Kindes wünschen sich i.d.R. alle Mütter und Väter, 
auch wenn sie selbst noch nicht in der Lage sind, Mauern abzubauen, 
oder wenn schwerwiegende Vorwürfe im Raum stehen. In Elterngesprä-
chen wird der KiTs-Termin vorbereitet und nachfolgend im Co-Team mit 
dem Kind, in Abwesenheit beider Elternteile, umgesetzt.

Im KiTs-Termin fließt die Familienbiografie in ein interaktives Rollen-
spiel ein, und gemeinsam werden Umgangsideen und Perspektiven i.S. 
des Kindes entwickelt.

Die klar definierten Abläufe beinhalten lösungsorientiertes Handwerkszeug, das fallbezogen 
individuellen Gestaltungsspielraum lässt. Für KiTs-Termine brauchen die Fachkräfte neben 
ihrem Fachwissen die Kenntnis der Abläufe von KiTs sowie eine präzise Wahrnehmung, Krea-
tivität, Improvisationsfähigkeit, Intuition und Gespür.

Ablauf des Workshops
Ziel des Workshops: Die Teilnehmer/innen können sich eine Meinung dazu bilden, ob sie sich 
in ihrem Tätigkeitsfeld vorstellen können, dass eine Beteiligung der Kinder nicht nur keine (zu-
sätzliche) Belastung darstellt, sondern sogar zur Entlastung beitragen kann.

Wunsch: Könnten sich die Teilnehmer*innen vorstellen, für das geplante Rollenspiel eine ak-
tuelle Frage zu einem Fall einzubringen, um deren Klärung in einem KiTs-Rollenspiel heraus-
zuarbeiten?

Kurze Vorstellungsrunde mit Zuordnung zu den Tätigkeitsfeldern, anschließend erzählte Frau 
Benseddik etwas über die Entwicklung und stellte KiTs per Präsentation vor.

Rückfragerunde: auf ca. 10 Minuten begrenzt

Rollenspiel zum KiTs - Kindertermin: eine der Teilnehmer*innen brachte ihr Anliegen für einen 
10-jährigen Jungen ein. Dieser kam zu ihr in die Beratung, weil er unter Nervosität, Unruhe und 
Bauchweh litt.

Für das Rollenspiel stellten sich zur Verfügung:
 ► eine männliche Fachkraft für das Kind J. (10 J.)
 ► eine Mutter
 ► eine Co-Kollegin (Falleinbringer*in als „Expertin“)
 ► Frau Benseddik als Co-Part („Unwissende“)
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Erarbeitung:
 ► Klärung der Rollen- und Aufgabenverteilung des Co-Teams
 ► Vorstellen der Familiengeschichte und des Trennungsverlaufs
 ► Derzeitige Lebenssituation (Patchworksystem), aktuelle gerichtliche Anträge
 ► Akteure in die Rollen einführen
 ► Aufteilen der Beobachter in 3 Gruppen: Kind, Fachkraft, Co-Fachkraft

Rollenspiel: J. wurde von seiner 
Mutter gebracht und der genaue 
Zeitrahmen abgesprochen. Nach 
einem Begrüßungsspiel wurde der 
KiTs-Termin regulär umgesetzt. J. 
suchte für sich eine Figur und als 
zugehörig einen Hund aus. Im An-
schluss sagten die beiden Fach-
kräfte etwas zum Sinn des Termins, 
und Frau Benseddik als bislang 
unbekannte Person erläuterte ihre 
Rolle und Aufgabe. Nach 5 Minuten 
durfte J. es sich bequem machen 
und wurde „Zuschauer“ des Co-
Team-Gespräches. Vor dem Kind 
wurden auf kindgerechte Art wich-
tige Fakten und Fragen inszeniert 
und beantwortet:

 ►  Erörterung der Familiengeschichte (Eltern haben sich sehr geliebt und über die  
Geburten der Kinder gefreut).

 ►  Wie hoch ist die Wahrscheinlichkeit, dass der Vater die alleinige Elterliche Sorge 
erhält und J. und seine Schwester (6 J.) zu ihm umziehen „müssten“?

 ►  Wie könnten die Umgangswochenenden entspannter beginnen (Anspannung,  
wenn der Stiefvater die Kinder zum Vater fährt und es keine Begrüßung gibt).

 ►  Welche Bedürfnisse und Anliegen könnte J. selbst haben, 4 Jahre nach der Trennung?
 ► Dauert der Streit „ewig“?
 ►  Wie könnte sich J. verhalten (er vermeidet es, den alleine lebenden Vater direkt  

zu fragen).
 ►  Welche Perspektiven gibt es: wann kann J. selbst BVG fahren, wann wird er spontan 

zum Vater gehen dürfen, was ist mit der kleinen Schwester – muss der Umgang 
immer zusammen stattfinden?
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J. fühlt sich zunehmend entlastet und „chillt“. Er hört u.a., dass der Richter immer im Sinne der 
Kinder alle Anträge genau überprüft und dass es keinen Anlass gäbe, den Lebensmittelpunkt 
der Kinder zu verlagern, zumal damit ein Schulwechsel notwendig würde. J. greift gegen Ende 
in die kleine Inszenierung ein, nimmt den Motorroller, setzt seine Figur darauf und freut sich 
daran, dass er immer älter wird (bald 11 J.), bald einen Führerschein für Motorroller machen 
möchte und dann mit Papa auch spontan Kontakt haben kann. Darüber will er mit ihm mal 
reden.

Die Kollegin nimmt sich vor, mit der Mutter über unbelastete Übergaben zu sprechen und über 
selbständige Fahrten der Kinder zum Vater. Mit dem Vater über Umgangsgestaltung, die J.s ver-
änderten Bedürfnissen als „Fast-Jugendlicher“ gerecht wird, auch mal ohne kleine Schwester.

Rückmelderunde
Die Beobachter geben ihre Gedanken und Beobachtungen kurz in die Runde, leider war die Zeit 
sehr knapp. Überzeugend wirkte die spontane Umsetzungsmöglichkeit und Anpassung an die 
individuelle Fallkonstellation. Eine Wirksamkeit ist gut vorstellbar. Fazit: interessanter Work-
shop – Zeit leider zu knapp.

Plenum
Frau Benseddik und „J.“ stellen den Workshop-Ablauf vor.
„J.“ äußert spontan, dass es ein nachhaltiges Gefühl von Verwunderung bei ihm gegeben habe. 
Wieso habe er nichts sagen brauchen – das sei ungewohnt gewesen, aber angenehm. Genau 
diese kindgerechte Passivität bei Erwachsenenstreitigkeiten sei positiv zu bewerten, da sie es 
dem Jungen ermöglicht, die Familienangelegenheiten aus der Distanz zu betrachten, bei sich 
zu bleiben und seine eigenen Gefühle und Anliegen wieder deutlicher wahrnehmen zu können.
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Schlusswort
59 Teilnehmerinnen und Teilnehmer haben ihre Rückmeldebögen ausgefüllt hinterlassen.  Das 
ist eine Quote von 50 %. Die Antwortangaben haben wir als Schulnoten übersetzt. 

„Es war super. Danke!“ – Zitat aus einem Auswertungsbogen. Die Veranstalter und Durchfüh-
renden bedanken sich für die engagierte Teilnahme!
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„Eine Hommage an den Humor“ – 
Bewertung der Fachtagung 

Zusammenfassung der Rückmeldebögen: 

Die Aussage „Ich habe durch die Vorträge neue Impulse und Anregungen für meine Arbeit 
erhalten“ – kam auf die Note 1,81.

„Ich habe durch den Workshop neue Impulse und Anregungen für meine Arbeit erhalten“ 
– erhielt die Note 1,88.

„Ich bin mit der Fachtagung zufrieden“ – Note 1,79 und „Meine thematischen Anliegen 
konnte ich in den Workshop einbringen“ kam auf – Note 2,14.

Die frei formulierten Antworten auf die Frage „WAS FANDEN SIE AN DER TAGUNG BESONDERS 
GUT?“ ergeben ein positives, von Zufriedenheit geprägtes Bild. 

Als „besonders gut“ wurde der Vortrag von Dr. Alexander Lohmeier zu Humor und Hochstrit-
tigkeit von 13 Teilnehmenden hervorgehoben und u.a. als „Hommage an den Humor“ gelobt. 
Ansonsten wurde insgesamt das Tagungskonzept und dessen Umsetzung gewürdigt. Die 
„Lockerheit“, „gute Mischung“, „Breite“ und „Verknüpfung“ der Themen“ wurden her-
vorgehoben; fachlich wurde die Darstellung von Modellen der Umgangsverweigerung hervor-
gehoben. Die Organisation und Struktur ( Note 1,31) wurde gelobt, ebenso wie die Moderation 
(Note 1,51). 

Immer wieder wurde die gute Arbeitsatmosphäre genannt, als Zitat, stellvertretend für viele 
Äußerungen ganz einfach: „Alles prima!“ Bestnoten  1,17 !!! erhielt die Schülerfirma „Die 
Pausenfüller“ für ihr Catering.

Zur Frage „WELCHE THEMEN SOLLTEN BEI EINER WEITEREN TAGUNG AUFGEGRIFFEN WER-
DEN?“ wurden in erster Linie fachlich-praktische Themen genannt, etwa „Tipps für Elternge-
spräche“, Auswirkung von Hochkonflikt auf Kinder;  „Kinder aus der Klemme“; konkretes
Methodentraining in der Beratung und Begleitung; Techniken in der Arbeit mit Hochstrittigen. 

Themen für eine weitere Fachtagung gibt es also genug ...
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Teilnehmerliste der Fachtagung
120 Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Berliner und Pankower Einrichtungen nahmen 
an der Fachtagung teil. Folgende Einrichtungen waren unter anderem vertreten: : Abri 
e.V., AHB Lichtenberg, Caritas München, Caritas Prenzlauer Berg, DJO Bildungswerk,  Do-
num Vitae e.V., EFB Friedrichshain-Kreuzberg, EFB Lichtenberg, EFB Pankow, EFB Prenzlauer 
Berg, EFB Weißensee,  EFB Treptow-Köpenick, FAB e.V., Familienbande gGmbH, Familie im 
Zentrum,   Familienzentrum Hansastrasse, Familienzentrum Honigpumpe,  Helios Klinikum,  
Horizonte gGmbH, GFB gGmbH, IBEF e.V., Independent Living Pankow, InterKÖrmet e.V., 
KiTs,  Kompaktiv e.V., LebensRat Pankow, Lebenswelt gGmbH, Leuchtturm Mitte e.V., Löwen-
herzen Kinder- und Jugendhilfe,  Mediation in Diversity, Modul e.V., Ostkreuz City, Ostkreuz 
Jugendhilfe Nord gGmbH, Pfefferwerk, Praxis Langer, Praxis Juno, RSD Friedrichshain, RSD 
Kreuzberg, RSD Pankow, RSD Prenzlauer Berg, RSD Weißensee, Schwangerenberatung HvD, 
SEHstern e.V., Shia e.V., Sibuz Pankow, Starke Familie e.V.  Step Kids Kita, Stop Stalking, 
Stützrad e.V., Teenex e.V., Trialog e.V., _wortraum, Väterbüro Wolfsburg, Väterzentrum Berlin, 
Verfahrensbeistände, Zusammenwirken im Familienkonflikt e.V. 
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